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Zwischenfrüchte  
nach Bodenzonen säen
Wo der Boden unterschiedlich ist, muss nicht überall dieselbe Zwischenfrucht wach-
sen. Dazu ein Versuch der Innovation Farm mit teilflächenspezifische Mischungen.

K aum ein Acker ist über-
all gleich. Verdichtete 
Fahrgassen wechseln 

sich mit gut durchwurzelba-
ren Bereichen ab, Bodenart 
und Wasserverfügbarkeit un-
terscheiden sich oft schon in-
nerhalb eines Schlages. Genau 
hier setzt ein Versuch der Inno-
vation Farm am Standort Mold 
an: Statt überall dieselbe Zwi-
schenfruchtmischung auszusä-
en, wurde die Artenzusammen-
setzung gezielt an die jeweiligen 
Bodenzonen angepasst.
Ziel war es, die Stärken einzel-
ner Zwischenfruchtarten dort 
einzusetzen, wo sie den größ-
ten Nutzen bringen. Besonders 
tiefwurzelnde Arten sollten lo-
kale Bodenverdichtungen auf 
natürlichem Weg lockern, wäh-
rend feinsamige Arten den Bo-
den rasch bedecken und vor 
Austrocknung schützen.
So wurde im Rahmen eines 
Projekts der Innovation Farm 
untersucht, welchen Beitrag 
zonenspezifisch zusammen-

gesetzte Zwischenfruchtmi-
schungen zur Bodengesund-
heit, Bestandesentwicklung 
und Wirtschaftlichkeit leisten 
können. 
Unterschiedliche Standorte – 
verschiedene Anforderungen
Zwischenfrüchte sind heute ein 

funktionellen Vorteile, führt je-
doch auch zu höheren Saatgut-
kosten. Hinzu kommt, dass sich 
die Bodeneigenschaften inner-
halb eines Schlages oft deutlich 
unterscheiden und einzelne 
Arten je nach Standort unter-
schiedlich gut entwickeln.
Vor diesem Hintergrund wur-
de untersucht, ob sich durch 
eine teilflächenspezifische 
Zusammensetzung der Zwi-
schenfruchtmischung so-
wohl die Wirkung als auch die 
Wirtschaftlichkeit verbessern 
lassen.
Welche Zwischenfrüchte 
kamen zum Einsatz?
Als Basis diente die Zwischen-
fruchtmischung Hydrofit der 
Saatbau Linz. Sie besteht über-
wiegend aus Feinsämereien, die 
den Boden rasch und wasser-
sparend bedecken, jedoch nur 
eine geringe Tiefenwirkung 
entfalten. Ergänzend wurde in 
definierten Verdichtungszonen 
eine Zusatzmischung aus Me-
liorationsrettich, Saflor, Futter-

erbse und Sommerwicke ausge-
bracht. Diese tiefwurzelnden 
Arten sollten Bodenverdich-
tungen auf natürliche Weise 
lockern.
Die teilflächenspezifische Zu-
sammensetzung basierte auf 
Satellitendaten, Penetrolog-
ger-Messungen zur Erfassung 
des Eindringwiderstands so-
wie den Erfahrungen des Land-
wirts, auf dessen Betrieb der 
Versuch durchgeführt wurde.
Zwei Sätechniken  
im direkten Vergleich
Für die Aussaat kamen zwei 
Maschinenkombinationen zum 
Einsatz: die PS 300 TWIN Isobus 
von APV in Kombination mit 
einer Väderstad Carrier Cros-
sCutter Disc sowie die Lemken 
Solitair MR mit MultiHub. Bei-
de Systeme verfügen über zwei 
getrennte Saatgutbehälter mit 
eigener Dosierung und ermög-
lichen dadurch eine teilflächen-
spezifische Ausbringung der 
Zwischenfruchtkomponenten.
Unterschiede bestanden vor al-
lem bei der Saatgutablage. Bei 
der APV-Variante wurde das 
Saatgut breitflächig verteilt 
und anschließend mit einer 
Scheibenegge eingearbeitet. 
Die zweite Variante arbeitete 
mit Doppelscheibenscharen.
Nach der Winterweizenern-
te am 20. Juli 2025 erfolgten 
Strohbergung und Stoppel-
bearbeitung. Nach intensiven 
Niederschlägen von rund 100 
Millimetern wurde die Zwi-
schenfrucht am 13. August 
ausgesät. Die anschließend 
trockene Witterung machte 
die Auswirkungen der unter-
schiedlichen Saatvarianten be-
sonders gut sichtbar.
Zu Beginn der Vegetation zeigte 
die Doppelscheibenschartech-
nik einen leichten Wachstums-
vorsprung. Im weiteren Ver-
lauf glichen sich die Bestände 
jedoch an. Sowohl Feldaufgang 
als auch Frischmasseertrag pro 
Quadratmeter unterschieden 
sich zwischen den beiden Saat-
verfahren letztlich kaum.
Tiefwurzler erhöhen 
Bodenbedeckung 
Deutliche Unterschiede zeig-
ten sich dagegen zwischen den 

Zwischenfruchtmischung gezielt steuern: Teilflächenspezifische Mischungen verbessern Bodenzustand 
und Wasserhaushalt, das belegte der Praxisversuch der Innovation Farm.
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wichtiger Bestandteil nachhal-
tiger Fruchtfolgen. Sie schüt-
zen den Boden vor Erosion, 
konservieren Nährstoffe und 
tragen zur Verbesserung der 
Bodengesundheit bei. Gleich-
zeitig steigt die Artenvielfalt 
moderner Zwischenfruchtmi-
schungen. Das erhöht zwar die 

70 %
Bodenbedeckung: 
Sie stieg durch die 

zusätzliche Beimischung 
von Tiefwurzlern von 30 

auf rund 70 %.



Heft 29 17. Juli 2026  

33

LANDTECHNIK

AGRAR  
BAU
www.laumer.de

Saatgutvarianten. Rund sechs 
Wochen nach der Aussaat er-
reichte die reine Hydrofit-Mi-
schung eine Bodenbedeckung 
von etwa 30 bis 50 %. Durch die 
zusätzliche Beimischung von 
Tiefwurzlern stieg die Boden-
bedeckung auf rund 70 %.
Tiefe Wurzeln verbessern  
auch den Wasserhaushalt
Die dichteren Bestände verbes-
serten den Wasserhaushalt im 
Oberboden. Die Wasserspeiche-
rung in den oberen zehn Zen-
timetern nahm um rund fünf 
Prozent zu, gleichzeitig verrin-
gerte sich die Bodentemperatur 
um etwa ein Grad Celsius. Die-
ser Effekt trat unabhängig von 
der eingesetzten Aussaattech-
nik auf.

Die Boden- und Klimadaten 
wurden kontinuierlich mithil-
fe von METOS-Wetterstationen 
und dem Onlineportal FieldCli-
mate erfasst und ausgewertet.
Wirkung auf unterschiedliche 
Verdichtungszonen
Mithilfe von Penetrologger-
Messungen wurde die Ver-
suchsfläche in drei Bodenzo-
nen eingeteilt:
	• verdichtungsfreie Bereiche 

mit uneingeschränktem Wur-
zelwachstum bis 60 cm Tiefe,
	• mechanisch entstandene Ver-

dichtungssohlen in 25 bis 35 cm 
Bodentiefe,
	• dauerhaft belastete Fahrgas-

sen.
Ende November erfolgte eine 
erneute Bonitur der Flächen.

Die Ergebnisse zeigen, dass tief-
wurzelnde Zwischenfruchtar-
ten den Eindringwiderstand in 
den oberen 40 cm um 22 % ver-
ringern konnten. Bei der rei-
nen Hydrofit-Mischung wur-
de eine Reduktion von zehn 
Prozent gemessen. Besonders 
im Bereich der Verdichtungs-
sohlen zwischen 25 und 35 cm 
war der Nutzen der Tiefwurz-
ler deutlich erkennbar.
Außerhalb der Fahrgassen 
konnten lokale Verdichtungen 
teilweise biologisch gelockert 
werden. In den stark belaste-
ten Fahrgassen reichte dieser 
Effekt jedoch nicht aus. Dort 
bleibt eine zusätzliche mecha-
nische Bodenbearbeitung wei-
terhin erforderlich.
Wasserverbrauch 
differenziert betrachten
Die Untersuchung zeigt außer-
dem, dass tiefwurzelnde Ar-
ten zwar den Wasserverlust 
im Oberboden durch bessere 
Bodenbedeckung und gerin-
gere Verdunstung reduzieren. 
Gleichzeitig steigt jedoch der 
Wasserverbrauch in tieferen 
Bodenschichten um rund zehn 
Prozent. In trockenen Jahren 
mit geringer Winterfeuchte 
kann sich dieser Effekt negativ 
auf die Folgekultur auswirken.
Die dargestellten Ergebnis-
se beruhen auf einem einjäh-
rigen Versuch und können je 

nach Standort und Witterung 
variieren.
Wie sieht die wirtschaftliche 
Einordnung aus?
Die Maschinenkosten wurden 
auf Grundlage der ÖKL-Richt-
werte und der Versuchsanlage 
berechnet. Für beide Säverfah-
ren wurde mit einer Flächen-
leistung von 2,4 ha/h bei einer 
Arbeitsgeschwindigkeit von 10 
km/h kalkuliert.
Zwischen den beiden Aussaat-
techniken ergab sich ein Kos-
tenunterschied von rund 31 €/
ha. Durch eine um 33 % höhe-
re Aussaatmenge bei der Breit-
saat kann dieser Unterschied 
ausgeglichen werden. Darüber 
hinaus bietet die APV-Variante 
aufgrund systembedingter Ge-
schwindigkeitsvorteile weite-
res arbeitswirtschaftliches Po-
tenzial, das im Versuch jedoch 
bewusst nicht berücksichtigt 
wurde.
Bei den Gesamtkosten zeigte 
sich, dass die teilflächenspezi-
fische Regelung der Zwischen-
fruchtkomponenten einen 
Kostenvorteil von rund 20 % 
ermöglichen kann. Wird zu-

Das Wichtigste auf einen Blick

	• Versuch der Innovation 
Farm: teilflächenspezifische 
Zwischenfruchtmischun-
gen nach Bodenzonen.
	• Tiefwurzler erhöhten die 

Bodenbedeckung auf rund 
70 % 
	• Tiefenwurzler verbesserten 

den Wasserhaushalt.
	• Eindringwiderstand in den 

oberen 40 cm sank um bis zu 
22 %.
	• In stark verdichteten Fahr-

gassen bleibt mechanische 
Bodenbearbeitung erfor-
derlich.
	• Unterschiede zwischen den 

beiden Säverfahren waren 
gering.
	• Teilflächenspezifische Aus-

saat kann die Kosten um 
bis zu 20 % senken, der wirt-
schaftliche 
	• Der Vorteil bleibt wegen ho-

her Technikinvestitionen je-
doch begrenzt.

Das APV-Gerät hat zwei Prallble-
che für die Zwischenfruchtsaat.Bei der Versuchsanlage kam das APV-Gerät PS300 Twin Isobus und die Väderstad Carrier zum Einsatz.
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sätzlich ein lokaler Grubbers-
trich in den Fahrgassen durch-
geführt, reduziert sich dieser 
Vorteil auf etwa 14 %. Ange-
sichts der hohen Investitions-
kosten der eingesetzten Tech-
nik bleibt der wirtschaftliche 
Vorteil gegenüber einer klassi-
schen Standardausstattung je-
doch insgesamt begrenzt.
Fazit und  
Ausblick in die Zukunft

Variabel zusammengesetzte 
Zwischenfruchtmischungen in 
Kombination mit einer stand-
ortangepassten Aussaat er-
möglichen es, die unterschied-
lichen Eigenschaften einzelner 
Zwischenfruchtarten geziel-
ter zu nutzen. Vor allem tief-
wurzelnde Arten leisten einen 
wichtigen Beitrag zur biolo-
gischen Bodenlockerung und 
können lokale Verdichtungen 
teilweise reduzieren.
Mechanische Maßnahmen las-
sen sich in stark verdichte-
ten Bereichen dadurch zwar 
nicht vollständig ersetzen. 
Der Versuch zeigt jedoch, dass 
eine standortangepasste Zwi-
schenfruchtaussaat das Po-
tenzial hat, die Bodengesund-
heit langfristig zu verbessern 
und die Vorteile verschiedener 
Zwischenfruchtarten gezielt 
auszuschöpfen. Moderne Sä-
technik schafft dafür die not-
wendigen Voraussetzungen.
Dieser Beitrag entstand an der 
Innovation Farm (www.inno-
vationfarm.at), die mit Mitteln 
von Bund, Ländern und der Eu-
ropäischen Union unterstützt 
wird.

Florian Krippl
Innovation Farm

Bei der Lemken Solitair MR + 
MultiHub erfolgt die Saat beider 
Mischungen in ein Säschar.
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Anbaustrategie im Kostenvergleich 
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Hydrofit  
flächig

Hydrofit  
flächig mit 
einfacher 
 Technik

Hydrofit + 
Tiefwurzler 

mit einfacher 
 Technik

flächiger 
Tiefenlockerer, 
volle Mischung 

mit einfacher 
Technik

nur FG – 
Tiefenlockerer, 
volle Mischung 

mit einfacher 
Technik

Hydrofit + 
Tiefwurzler

Teilflächenspez. 
Regelung der ZF 

Mischung

Teilfläche plus 
Grubbereinsatz 

auf FG

G
es

am
tk

o
st

en
 N

et
to

 in
 €

 / 
h

a

  LEMKEN APV

Versuchs – Sätechnik
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Für Studium und Forschung

Feierliche Schlüsselübergabe des Fendt 516 Vario von Dr. Benno 
Pichlmeier, Leiter der Entwicklung des AGCO-Konzerns, an Prof. Dr. 
Jonas Groß: Er ist Professor für Landtechnik an der HSWT Freising.

An der Fakultät Nachhaltige 
Agrar- und Energiesysteme der 
Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf (HSWT) steht seit 
dieser Woche ein neuer Fendt 
Vario 516 für Lehre und For-
schung bereit. Die Dauerleih-
gabe von AGCO Fendt eröffnet 
Studierenden und Forschen-
den die Möglichkeit, moderne 

Landtechnik direkt im Praxis-
einsatz zu erleben und wissen-
schaftlich zu begleiten. Dazu 
zählen u. a. die teilflächenspezi-
fische Bestandsführung sowie 
neue Automatik- und Robotik-
verfahren. Mit der modernsten 
Ausstattung passt der Vario 516 
ideal zu diesen Aufgaben.
� sü


